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Jahrgang. 


Eein berühmtes Teſtament. 
(Fortſetzung.) 

„Im Jahre des Herrn 1654 iſt erſchienen in meiner Schreib⸗ 
ſtube in Corfu, neben der Metropolitan-Kirche von St.⸗Spiri⸗ 
dion, und vor mir Santonida, öffentlichen Notar der Stadt 
Corfu, und des ganz venetianiſchen Herzogthums, Jean Thierry, 
geſund an Geiſt und Körper, Franzoſe von Nation, aus der 
Provinz Champagne, und der Gemeinde Chateau⸗Thierry, Diö⸗ 
zeſe Reims und Soiſſon, berühmter Kaufmann, Handelsmann 
zur See, und hat erklärt, vor mir und den unterzeichneten 
Zeugen, er wolle ein Teſtament machen, und mir ſeinen letzten 
Willen bezeichnen, da er beabſichtige, ſich in die Hauptſtadt des 
venetianiſchen Italiens zurückzuziehen, und in dem Haufe von 
Mora zu leben und zu ſterben; und da es eben ſo gewiß iſt, 
daß wir ſterben, als die Stunde unſeres Todes ungewiß it, jo 
wolle er ſeine Seeele Gott, ſeinen Körper der Erde geben, und 
über feine Guter nach feinem Gutdünken und Gewiſſen verfügen.“ 

Nun ſpricht nicht mehr der Notar, ſondern der Teſtator, 
obgleich in der Abſchrift der Ueberſetzung nicht die mindeſte Un⸗ 
terbrechung in dem Protokolle ſtattfindet: 

„Vor Allem muß man wiſſen, daß mein Name Jean und 
mein Beiname Thierry iſt; ich bin im Kirchenſprengel Chateau⸗ 
Thierry in der Champagne getauft worden; mein Alter weiß 
ich nicht beſtimmt, da ich alle meine Papiere bei meinen vielen 
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Sonnabend den 138. 


gefahrvollen Erlebniſſen zur See verloren habe. Vor hundert 
und zwanzig Jahren nahm unſere Familie ihren Urſprung in 
der Lorraine, und theilte ſich in drei Partien, wovon die eine 
ſich zu Baſel in der Schweiz, die eine in der Lorraine, und die 
dritte in der Champagne befindet, wo ich geboren bin; mein 
Großvater war Gendarm des Königs von Frankreich, und hieß 
Robert Thierry; er hatte drei Söhne: Plerre, Claude und 
Frangois, meinen Vater; meine Mutter hieß Frangoiſe Bricot, 
fie wurde getauft in Amance (Franche-Comté) und ſtarb in 
Coutray in der Diözefe Langres. Ich verließ mein Vaterland 
mit vierzehn Jahren, ohne Jemand etwas davon zu ſagen, nach⸗ 
dem ich eingeſehen hatte, daß im Hauſe meines Vaters kein Ver⸗ 
mögen zu finden ſeil. Um mein Glück zu ſuchen, bin ich nach 
Italien gekommen, und habe mich als Kellner in dem Gaſthofe 
zum Thurm, in der Stadt Breſela, im Staate Venedig, verdingt. 
Ich fand einen fremden Kaufmann, einen Griechen von Nati, 
welcher Atany Tibaldy hieß; er ſchlug mir vor, zu reifen, und 
ich willigte augenblicklich ein; dieſer reiche Kaufmann war mir 
bald in Freundſchaft zugethan“), und da er als ein natürlicher 


) Ein Sturm, den fie bei ihren Seefahrten erlitten, wobei die 
ganze Equipage mit Ausnahme von Jean Thierry und Athany, ume 
Fam, knüpfte das Freundſchaftsband noch mehr, und machte die beis 
den unzertrennlich. Tibaldy, des Wanderlebens müde, zog ſich bald 
mit feinem jungen Freunde, der ihm alle Tage theurer wurde, nach 
Corfu zurück. Als seines Lebens Ende herannahte, und er ſich 
einzig und allein Thierry zugethan fühlte, ſetzte er dieſen zum Uni⸗ 
verſal⸗Erben ein, und vermachte ihm, ohne das, was in dem Te⸗ 
ſtamente des Letztern angegeben iſt, vier namentlich aufgeführte Häu⸗ 
ſer und 50,000 Louis auf das Stadthaus von Paris. 


Sohn aus dem Haufe von Tibaldy Napoli di Romania, 
deſſen beide Zweige jetzt erloſchen ſind, keine Verwandte hatte, 
ſo ſetzte mich genannter Herr Athanhy, als er alt und gebrech⸗ 
lich war, zum Erben ſeiner ganzen Verlaſſenſchaft zu Waſſer 
und zu Lande ein. Sein Vermögen beſtand in drei Handels- 
ſchiffen und 800,000 venetianiſchen, ſogenannten Kreuzthalern, 
welche bei der Bank von Venedig genannt die Zena, angelegt 
find, und von mir nach Belieben zurückgezogen werden konnen, 
wie dieß aus dem Teſtamente meines Wohlthäters, Athany Tis 
baldy, gemacht zu Corfu, den 1. Auguſt 1636, inſtrumentirt 
von dem hier anweſenden Santonida, erhellt. Ungefähr fünfs 
undſiebenzig Jahre alt, will ich mich in die Hauptſtadt des Her⸗ 
zogthums Venedig zurückziehen, um daſelbſt durch die Gnade 
Gottes zu leben und zu ſterben.“ 


(Beſchluß folgt.) 


Lokales. 


Kirchen-Rachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: * 

Den 26. December dem Kaufmann Leopold Kern ein S., Ernſt 
Friedrich. ü 1 

Den 13. Januar der unverehel. Renate Dinſt ein S., Johann 
Joſeph. 

5 Trauungen: 

Den 12. Januar der Schuhmacher Felir Lamla mit der Dienſt⸗ 
magd Marianna Goczok. 

Den 13. der Schuhmachermſt. Adolph Wilsky mit der Jungs 
frau Pauline Scholz. 

Den 14. der Juſtiz⸗ Aktuar Moritz Hahn mit der Jungfrau 
Joſephine Thaiß. 

Den 14. der Juſtiz⸗ Aktuar Carl Thaiß mit der Jungfrau 
Julie Bero. 

8 * Bi Todesfälle: 

Am 12. Januar Joh. Wittoſch, Töpfergefel, an Bruſtwaſſer⸗ 

ſucht, 62 J. 

Am 16. Franz Galliſch, Lehrer, an Lungenſucht, 62 J. 

Am 16. Joſeph, S. des Gürtlermſt. Joh. Kloſſek, an Kräm⸗ 
pfen, 18 W. 

Am 16. Marianna, verw. Fleiſchermſt. Noll, an Lungenſucht, 

70 J. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
N Trauungen: i 


Den 14. Januar der Steindruckergehülfe Joh. Matth. Bunczeck 
mit der verw. Helena Hahn geb. Woltas aus Neugarten. 
Todesfälle: 


Am 12. Januar die verw. Poſtmeiſter Joh. Fried. Deuth geb. 
Friſch, an innerlicher Gicht, 68 J. 7 M. 28 T. 


Polizeiliche Nachrichten. 


In dieſer Wo be wurde ein Geſelle wegen Diebſtahl vers 
haftet und zur gerichtlichen Unterſuchung überliefert; zwei va⸗ 
gabondirende Geſellen ergriffen und in die Heimath gewieſen; 
eine Magd wegen Ungehorſam gegen ihre Brodtherrſchaft mit 
24 Stunden Haft beſtraft. Ferner ſind Polizeiſtrafen verfügt 
worden: in zwei Fallen wegen unangemeldeter Aufnahme von 
fremd zugezogenen Perſonen, in einem Falle wegen Vergehen 
gegen die Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung, in drei Fällen wegen 
Vergehen gegen die Straßen- Ordnung. Dieſer Tage wurden 
ein Paar Herren-Handſchuh auf dem Doktor» Damme gefunden, 
und im Polizei⸗Amte abgegeben, wo fie abgeholt werden konnen. 
Am 16. d. M. wurde einem Reiſenden ein grüntuchener 
Schuppen⸗Reiſepelz vor einem hieſigen Gaſthofe vom Wagen 
geſtohlen, der Thäter dieſes Diebſtahls konnte noch nicht ermit⸗ 
telt werden. 


Markt-Preis der Stadt Natibor: 
vom 16. Januar 1848. 


Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 12 ſgr. bis 1 rtlr. 
18 ſgr. : 

Roggen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 4 for. 6 pf. bis 
U rtlr. 9 ſgr. 

Gerſte: der Preuß. Scheffel 27 ſgr. 6 pf. bis 1 xt. 

Erbſen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 13 for. 6 pf. bis 1 rtlr. 
18 fgr. 

Hafer: der Preuß. Scheffel 19 ſgr. 6 pf. bis 21 for. 

Stroh: das Schock von 3 rtlr. 15 ſgr. bis 3 rtlr. 20 ſor. 

Heu: der Centner von 18 bis 28 ſgr. 

Butter: das Quart von 13 bis 16 far. 

Eier: die Mandel 2 fgr. 6 pf. bis 3 fer. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


——————ͤ m 


Theater: Anzeige. 


Sonntag den 19. Januar zum Drittenmale: 
Der verwunſchene Prinz. 
Luſtſpiel in 3 Akten von J. v. Ploͤtz. 
Hierauf zum Drittenmale: Köck und 
Guſte. Vaudeville in 1 Akt von 

Friedrich. 

Montag den 20. auf allgemeines Verlan⸗ 
gen zum Zweitenmale: Er muß 
aufs Land. Luſtſpiel in 3 Akten 

von Friedrich. 

Dienſtag den 21. zum Drittenmale: Ma⸗ 
rie, die Tochter des Regi⸗ 
ments. 
gen von Blum. 

HBeſtellungen zu Sperrſigen à 10 %. 

werden beim Conditor Herrn Freund 


und in meiner Wohnung angenommen.“ 
J. Heiniſch, Schauſp.⸗ Direktor. 


Den hieſigen und auswärtigen Herr- 
ſchaften mache ich hiermit bekannt, daß 
ich Tiſchtücher, Servietten, 
Handtücher, ſowohl Schachwitz als 
gezogen, von reinen leinen Garn, zum 
Verkaufe vorrähtig habe; auch werden bei 
mir dergleichen Beſtellungen von eig⸗ 
nem Garn zu jederzeit gern angenom⸗ 
men. Stets laſſe ich es mir angele— 
gen ſein, meine Kunden aufs Beſte und 
Meellſte zu bedienen und bitte ergebenſt 
um geneigten Zuſpruch und recht zahlrei⸗ 


che Aufträge, 
Franz Eichler, 


wohnhaft neben dem Kreis⸗Steu⸗ 


eramt. Nr. 194. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 

Leuchtſpirktus (Gas-Aether) verfer⸗ 

tige und das Quart zu 10 n im La⸗ 

Ben der Handlung Joſeph. Polto bier 
e. 


ver auf 
Adolph Polko. 
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Friedrich Wirth, 
aus Nürnberg, 

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markte 
einem hohen Adel und hochgeehrten Pu— 
blikum ſeine anerkannt feinſten Sorten 
Nürnberger und Basler Lebkuchen, und 
bittet um gütige Abnahme. Sein Stand 
iſt auf dem Neumarkt. und an der aus⸗ 
hängenden Firma zu erkennen. 


Vaudeville in 2 Abtheilun⸗“ 


— 23 — 
Allgemeiner Anzeiger. 


Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird der Unterzeichnete ein bis dahin noch 
nicht geſehenes ö 


bewegliches Wachskabinet 


hierſelbſt, auf dem Gärniſonplatz, zu zeigen die Ehre haben. Die Figuren ſind in 
Lebensgroͤße. 
Erſte, Abtheilung. 
Das heilige Abendmahl. f 

Dieſe Darſtellung iſt nach dem berühmten Gemälde aus dem ehemaligen Refec⸗ 
torium der Dominikaner von St. Maria della Gratia zu Mailand verfertigt. Der 
Meiſter dieſes ſckönen Werkes, wonach dieſe Gruppe gemacht iſt, war Leonardo de 
Vinci, der berühmte Stifter der florentiniſchen Malerſchule. n 

Zweite Abtheilung. 
Der Oelberg. 

Dieſe ewig denkwürdige Stätte ſtellt ſich hier, nach der Natur aufgenommen, 

dem Auge des Beſchauers dar. 
Dritte Abtheilung. 
Ehriſti Auferſtehun 
N Dieſes Meiſterwerk iſt in dem Moment dargeſtellt, wo 
auferſteht. ? 

Da dieſes Kadinet intereſſante Gruppen in ganz natürlichen Gegenſtänden, ange 
meſſenen Stellungen und Coſtüme, zweckmäßige Beleuchtung, eine jchöne Ausführung 
in Wachsſiguren und täuſchende Bewegungen enthält, fo verſichert der Unternehmer, 
daß jeder Zuſchauer dieſes Kabinet vollkommen befriedigt verlaſſen wird, mit dem 
Bemerken, daß Unterzeichneter ſich ſchmeicheln darf, daß es das erſte dieſer Art ge⸗ 
nannt werden kann. 

In dieſem Kabinet wird auch noch eine lebende 

Boa Constrictor (Abgottsſchlange), 
welche 17 ½ Fuß lang iſt, gezeigt. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


Rudolph Huber aus der Schweiz. 


Gheiſus von den Todten 


Bekanntmachung: 
Hierdurch erlaube. ich mir einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mein gutes Buchen ⸗Leibholz zum Verkauf lagern habe, und bitte 
um geneigte Abnahme. — 

Gleichzeitig bringe ich noch meine andern früher ſpeziell angezeigten Brenn 
und Bau⸗Hölzer in Erinnerung, und indem ich auch hierin nochmals um geneigten 
Zuſpruch bitte, verſichere ich, wie ich mich nur beſtrebe, meine geehrten Kunden aufs 
Prompteſte und Reellſte zu bedienen. 


Ratibor den 14. Januar 1845. L. Bruck. 


Von der unterzeichneten Geueral⸗Güter⸗ Direction wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die Stamm und Nutzholz⸗ Verkäufe der Herrſchaft Gratz — 
die Monate Februar, März, September, October, November, Derember 
1815 u. z. 

1) in dem Porubisker Revier am Ziten 

2) in dem Mosteker und Olbersdorfer Revier am Aten 

3) in dem Damadrauer und Lipiner Revier am 10ten 
abgehalten werden. 1 

Kaufluſtige können ſich jeden Sonnabend in der fürſtlichen Oberamts⸗ Kanzlei 
zu Schloß Grätz, Vormittags, wo der fürſtliche Forſtmeiſter daſelbſt anweſend ift, 
melden, und die näheren Kaufbedingungen einſehen. 

Troppau den 15. Januar 1845. 
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Die fürftlih Lichnows kyſche Oeneral » Güter ⸗ Direstion. 


jeden Monats 
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Es wird hierdurch angezeigt, daß von heute ab, in der Pzinna⸗Mühle bei Ratibor freier Mehlverkauf 
ſtattfindet. Die Käufer vom Lande können jedoch nur von 10 bis 12 Uhr Vormittag und von 2 bis 4 Uhr Nachmittag von 
der Mühle abfahren, weil fie ſteuerfreies Mahlwerk erhalten. Auch wird auf Verlangen dahin gebrachtes Getreide vermahlen und 
ebenſo findet der Umtauſch ſtatt, wobei bemerkt wird, daß beim Umtauſch alle entfallenden Mehlſorten und Klei entnommen wer⸗ 
den müſſen. Das Mehl und die Kleie find ganz fchön, und kann zu allen Zwecken verwendet werden. Vier- Malz und Ge⸗ 
treide zum Futtern wird ebenfalls ſogleich geſchroten und kann darauf gewartet werden. Noch wird bemerkt, daß beim Um⸗ 


tauſch, ſowie bei Vermahlung pro Scheffel 1 % Biergeld durch die Buchhaltung erhoben und die Abfertigung nach Möglichkeit 


beſchleunigt wird. 


Kalk verkauf. 


Das Wirthſchafts⸗Amt zu La⸗ 
band bei Gleiwitz verkauft gegen vor⸗ 
her geſchehene Beſtellung gut ausge⸗ 
brannten Kalk die Tonne mit 
16 Sn 

Laband den 9. Januar 1845. 

Das Wirthfchafts = Amt, 


Een Zimmer iſt zu vermiethen; 
das Nähere iſt zu erfahren in der Glas-, 
Spiegel⸗ und Goldleiſtenhandlung des 
Johann Thiel, 
auf der neuen Straße. 


Der gänzliche Ausverkauf un⸗ 
ſeres Tuch⸗ und Modewaarenlagers, 
bis zur totalen Räumung, wird fortge- 
ſetzt und verkaufen wir deshalb alle Vor⸗ 
räthe fortwährend zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. a 

H. Friedländer u. Sohn. 


Das Dominium Rudnick hat 300 
Stück feine, größtentheils junge 
Zuchtmutterſchafe zum Verkauf 
aufgeſtellt, die von feinen Stöhren tras 
gend, vor oder nach der Schur übernom⸗ 
men werden können. 

Ein Zimmer für eine einzelne 
Perſon iſt zu vermiethen und vom 1. 
Februar ab zu beziehen. Näheres zu er⸗ 
fahren bei Baumert, 

Odergaſſe im Klingerſchen Haufe. 
—— D70« d —v—ͤ 5 

Ein Billard, noch ganz gut er⸗ 

halten, iſt zu verkaufen. Näheres 


hierüber iſt zu erfahren in der Expedition 


dieſes Blattes. f 


Pzinna-Mühle den 14. Januar 1845. 


Das 


Müblen: Amt. 


Zu der, wie jedem Sachkenner bereits bekannt, hoͤchſt zweckmäßigen galvani⸗ 
ſchen Vergoldung und Verſilberung auf Silber, Kupfer, Meffing, 
Stahl, Eiſen, Neuſilber, Zink, Zinn, Blei u. ſ. w. empfiehlt ſich Unter⸗ 
zeichneter. Mit beſonderem Vortheil eignet ſich dieſe Vergoldung und Verſilbe⸗ 
rung zu Kirchengeräthſchaften, chirurgiſchen und andern Inſtrumenten, 
(zur Conſervirung,) zu phyſikaliſchen und chemiſchen Geräthſchaften, io 
wie zu meſſingenen, kupfernen, zinkenen, zinnernen erzierungen 
u. ſ. w. und offerire bei gleicher Goldſtärke einer Feuervergoldung 25 bis 50 
pCt. niedrigere Preiſe. 

Zugleich bemerke ich, daß außerdem auch alle Veſtellungen in Gürtlerarbeit 
angenommen und möglichft billig beſorgt werden. 

Meine Wohnung iſt Odergaſſe Nr. 139. 


Ratibor den 17. Januar 1845. 
i F. O. Schindler, 


Gold⸗ und Silberarbeiter. 


Subferiptions- Einladung! 
In der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor wird Subſeription an⸗ 
genommen auf nachſtehende höchſt empfehlenswerthe Werke: 
Ahn, Dr. F., vollſtändige kaufmänniſche Bibliothek. A Heft 7 Se. 
Baumeiſter, Wilh., Handbuch der landwirthſchaftlichen Thierheil⸗ 
kunde und Thierzucht. à Lieferung 8 ° % ER 
Dietrich, Dr. David, Deutſchlands Flora nach natürlichen Fa— 
milien beſchrieben und durch Abbildungen erlaͤutert. Zweite 
Ausgabe. à Heft ; i 2 g 
Förſter, Fr., Leben und Thaten Friedrich des Großen, Königs 
von Preußen. 3. Stereotyp = Auflage mit Stahlſtichen. & 
He t D * . 8 N . 
Pr des Merkwürdigſten aus der Geſchichte, Biographie 
und Erdbeſchreibung ꝛc. in 100 höchſt gelungenen Stahlſti⸗ 
chen. (Wohlfeilſter und jchönfter Bilder⸗Atlas zu jedem 
Converſations⸗Lerikon.) à Lieferung F . 
Koch, C. F., Lehrbuch des preußiſchen gemeinen Privatrechts. 
à Lieferung 8 x z . g 
Panorama der deutſchen Klaſſiker. Auswahl des Schön⸗ 
ſten und Anziehendſten aus den Meiſterwerken deutſcher Poeſie 
und Proſa von Leſſing bis auf die neueſte Zeit. — Acht 
Lieferungen bilden einen Prachtband von 48 Bogen Text 
mit 24 feinen Stahlſtichen. à Lieferung 4 ® 
Des heil. Franz von Sales Philothea, oder Anleitung 
u einem frommen Leben. Neue Ausgabe. Mit Stahlſtichen. 
Lieferung 5 5 5 5 . 6: —u 
«„ 


Nebſt Beilage. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


Allgemeiner 


Oberschlesischer 


— 


6. 


Aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt für Oberſchleſien in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor und in Breslau bei Ferdinand Hirt 


borräthig: 
Medieiniſches Eniverſal-Waus⸗ und Milſsbuch. 
Dr. Belliol's 


rr eng 


der Scrofeln, Flechten und galanten Krankheiten, ſo wie aller chroniſchen Krankheiten, 
des Kopfes, der Bruſt und des Unterleibes. Nebſt Rathſchlägen über ‚die förperliche 
und geiftige Erziehung der Kinder und über die Lebensweiſe der Greiſe. ig 
lebenten Auflage aus dem Franz. überſetzt. gr. 8. (17 Bogen.) Preis 25 Se: 


Vorſtehendes Werk des berühmten Pariſer Arztes iſt ein wahrhaft medieini⸗ 
ſches Haus- und Hülfsbuch für Jedermann, da es alle die Krankheitsübel 
und Gebrechen behandelt, welche unſere Generation vorzüglich heimſuchen. Dr. Bel 
liol zeigt, daß der Flechten⸗, Krätz⸗, ſerophulöſe, veneriſche, biliöſe, ſeorbuiiſche und 
rheumatiſche Stoff nach der Reihe faſt die einzige Quelle aller unſrer organiſchen 
Affeetlonen if, und dieſen vielverbreiteten chroniſchen Uebeln hat er ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit während ſeiner bedeutenden Praris gewidmet. Seine Belehrungen über 
dieſe Krankheiten und ihre medieiniſch- diätetiiche Behandlung und Heilung ſind ein 
Meiſterſtück der neuen praktiſchen Mediein. Die Krankheiten und Gebrechen alle ſpe⸗ 
ziell anzuführen, welche das Werk behandelt, gebricht es uns hier an Raum. Wir 
schließen daher mit der Verſicherung, daß es eines der nüglihiten und wohlthätigſten 
Volksbücher iſt, die in neuerer Zeit erschienen find. Der Preis iſt ſehr billig. 


— — 


Die Auszehrung beilbar! 


Euthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die Heilung der Schwindjucht 
bewirken. Nebſt Vorſchriften für alle Diejenigen, welche dieſer Krankheit wegen erb⸗ 
licher Anlage oder wegen krankhaften Gefundheitszuſtandes am häufigften unterworfen 
find. Von Dr. Ramadge, Oberarzt des Londoner Hospitals für Schwindſuüͤchtige. 


Nach der zweiten Originalausgabe bearbeitet von Dr. Aug. Schulze. 
Neue wohlfeile Ausgabe. 8. Geh. Preis 12¼ n. 


Der berühmte Ramadge ſagt: „Die Heilung einer Krankheit, welche man bis⸗ 
ber für unheilbar gehalten, iſt moglich; das Mittel zur Heilung beſteht in keinem 
pharmazeutiſchen Arkanum, ſondern in einem einfachen, mechaniſchen, überall anwend⸗ 
baren Verfahren. Was bis jetzt dunkel war, iſt nun hoffentlich hell geworden! — 
Alle bisherigen Kurmethoden, die ſich auf bloße Vermuthungen gründeten, müſſen der 
verdienten Bergefjenpeit übergeben. werden, gleich anderen irrigen Behandlungsweiſen 
der Vorzeit, woran wir nur mit Scham zurückdenken können; nur zu oft verſchlim⸗ 
merten ſie die Krankheiten, ſtatt ſie zu heilen!“ 


Ratibor, Sonnabend den 18. Januar. 


Anzeiger. 


185. 


So eben iſt bei Oehme u. Müller 
in Braunſchweig vollſtändig erſchienen und 
in Breslau bei Ferdinand Hirt zu 
haben, ſowie für Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirtſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


Maleriſche 


7 


Natur-Gelehiehte der 
drei Reiche, 
fuͤr Schule und Haus. 


Mit beſonderer Beziehung auf das prak⸗ 
tiſche Leben 
bearbeitet von 


F. W. Lindner, 


und 
Dr. Lachmann I., 


Lehrer der Naturwiſſenſchaften am Real⸗ 
Gymnaſium zu Braunſchweig. 


Mit faſt ausſchließlich nach der Natur 
gezeichneten und kolorirten Abbildungen 
von Krämer und Hieronymi. 


Hoch Folio-⸗Format, mit ſchwarzen Ku⸗ 

pfern 5 % — Mit kolorirten Kupfern 

"KR — Mit kolorirten Kupfern in 

engl. Band mit Preſſung und Goldrücken 
(ſehr elegant) 8 / N: 


In London machte das, in allen kriti⸗ 
ſchen Zeitſchriften mit Enthuſtasmus be⸗ 
ſprochene Werk durch die ganz neue 
und eigenthümliche Darſtellungs⸗ 
weife der abgebildeten Naturkör⸗ 
per ein ſolches Aufſehen, daß bereits J. 
3. Ewer u. Com p. die Platten ankauf⸗ 
ten, und eine engliſche Ausgabe veran⸗ 
ſtalteten, welche den lebhafteſten Anklang 
in allen Ständen auch dort findet. 


Verlag von Schmaltz in Leipzig und 
vorräthig für Oberſchleſien in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor und in 
Breslau bei Ferdinand Hirt: 


Darf ich's eſſen, 
oder nicht? 


oder die Wirkung der rohen 
und gekochten Speiſen und Ge⸗ 
tränke auf den menſchlichen 

Körper im gefunden und 

ranken Zuftande. 

Ein unentbehrlicher Rathgeber für 
Patienten, die einen Arzt gebrauchen oder 
nicht, und Alle, welche auf ihre Geſundheit 
zu achten haben. Nebſt einem homöopa⸗ 
thiſchen und allöopathiſchen Speiſetäfelchen. 

Broch. Preis 10 %. 

Es giebt in allen Krankheiten eine fol 
che Menge von zuläſſigen Speiſen, daß 
man hinreichend wechſeln kann und ſich 
nichts zu entziehen braucht, wie häufig aus 
Unkenntniß der Fall. Man vermeidet gute 
Speiſen und genießt andere, die man für 
unſchädlich hält und die gerade unſern Zus 
ſtand verſchlimmern. In dieſem Buche 
nun iſt bei jeder Speiſe angegeben, wie 
ſie wirkt und in welchen Krankheiten ſie 
zu genießen, in welchen nicht. Zweckmä⸗ 
ßige Wahl der Nahrungsmittel iſt für 
Patienten ſo unendlich wichtig und den⸗ 
noch geſchehen fort und fort die ärgſten 
Mißgriffe. 


In unſerm Verlage erſchien ſo eben, 
und it in a en Buchhandlungen zu bis 
ben, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
für Oberichlefien in der Hirtſchen Buchs 
handlung zu Ratibor: 

Einige 
Anliegen Deutſchlands. 
8 Beſprochen von 

Friedrich Kölle. 

2 Binde, 8. br. 3 AM 15 An 
Stuttgart, im November 1814. 
Hallbergerſche Verlagshandlung. 


Vorräthig für Oberſchleſten in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor 
und in Breslau bei Ferdinand Hirt: 


Hocuspocus. 


DONE lischen zu ne ant 
phyſikaliſchen und mechani⸗ 
ſchen Kunſtſtücken, Karten- und 
Nechnenfüniten, 
zur Unterhaltung und Beluſtigung. 
Herausgegeben von H. Davy. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Geheftet. 
Preis 10 %: 
Verlag von Baſſe in Quedlinburg. 


Von der bei Engelhorn und Hoch: 
danz in Stuttgart ſeit Oktober 1844 
erſcheinenden 


Allgemeinen 
Muſter⸗Zeitung. 


Album für weibliche 
Arbeiten und Moden. 


Monatlich 2 Bogen Text, einem color. 
Modebild und 1% große Bogen Muſter⸗ 
blaͤtter. Abonnementds Preis für 3 Monate 


Ya Rh: 

ift Nr. 1 des neuen Jahres 1845 noch 
vor Weihnachten, die Fortſetzung ſtets am 
1. und 16. des Monats in jeder Buch⸗ 
handlung zu haben. Der Zweck dieſer 
neuen Frauen⸗Zeitung iſt: „neben ange⸗ 
nehmer und paſſender Lektüre, Frauen und 
Töchtern genaue Anweiſung zu eigener 
Ausführung aller weiblichen Arbeiten 
nach neueſtem Geſchmack zu geben.“ Der 
Inhalt iſt gediegen, deutlich, praktiſch, 
das Aeußere böchſt elegant und der 
Preis ſo außerordentlich wohlfeil, daß ein 
einziges unſerer Zeitung entnommenes Mu⸗ 
ſter die Koſten des Abonnements erſetzt. 

Wer dieſe ſchoͤne und nützliche Zeit⸗ 
ſchrift von Anfang an zu beſitzen wünſcht, 
kann das erſte Quartal (October bis 
December 1844) in jeder Buchhandlung 
noch zum Subſer.⸗Preis von / Mt er: 
halten. b 

Zu recht vielen Aufträgen empfehlen 
ſich Ferdinand Hirt in Breslau, ſo 
wie für Oberſchleſten die Hirt ſche Vuch⸗ 
handlung in Ratibor. 


Auch für das Jahr 1845 wird in re⸗ 
gelmäßigen Mo natsheften erſcheinen, daß 


Archiv der dentſehen 
Tandwirthſehaft 


Herausgegeben von 
Moritz Beyer. 
Preis 3 RE: 
Veipzig bei Friedrich Fleiſcher. 
Es wird ſich dieſer Sir Jahrgang 
des älteſten deutſchen lan wirthſch etlichen 
Journals, eben ſo wie ſeine Vorgänger 
durch Reichhaltigkeit und Zweckmäßigkeit 
in ſeinen Mittheilungen auszeichnen und 
das ihm beigegebene Intelligenzblatt, zum 
ſchnellſten Beförderungsmittel von land⸗ 
wirthſchaftlichen Anzeigen aller Art dienen. 
Beſtellungen bittet man zeitig zu ma⸗ 
chen, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien in der Hirt’ ſchen Buchhand⸗ 
lung in Ratibor. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung 
in Dresden und Yeipzig iſt jo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu ers 
halten, vorräthig in Breslau durch Fer⸗ 
dinand Hirt, für Oberſchleſien in der 
Hirt ſchen Buchhandlung in Ratibor: 

H. Cotta, 


Anweiſung zum Waldbau. 
Sechſte verbeſſerte Auflage, herausgegeben 
von A. Cotta, 

Königl. Sachſ. Forſtinſpektor und Lehrer 
an der Forſtakademie zu Tharandt. 
Mit 2 Kupfertafeln und dem Vilsniſſe 
des Verfaſſers. gr. 8. broch. 2%, . 


Bildniß des Geheimen Ober—⸗ 
Forſtraths 


H. Cotta. 


Folio. % : 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit drei und vierzig Jahren gekanntes und wirk⸗ 


L 


ſames Organ zur Verbreitung von Inſeraten, deren gewiſſenhafte Veſorgung 
durch die Buchhandlungen von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erfolgt. 


